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phälischen Frieden die Erwerbungen am Rhein verschaffte, und
den langen Krieg mit Spanien 1659 durch den pyrenäischen
Frieden beendigte, in welchem Spanien alle seine Besitzungen in
Südfrankreich, so wie einen Theil der Niederlande abtreten mußte.

Unzufriedenheit nämlich über drückende Abgaben, die das Parlament ver¬
ändert haben wollte, vcranlaßtc 1648 einen Aufstand in Paris, der von rem

ehrgeizigen Cardinal Retz (damals noch Coadjutor Gondi) genährt wurde.
Obgleich nun Stcuerminderung gewährt wurde, so widerstand doch die von
Retz geleitete Fronde fortwährend dem Hof, bis Prinz Condst (Statt¬
halter von Guycnnc) 1649 Paris cinschloß und einen Vergleich der Fronde mit
dem Hof erzwang. Da aber Conde nun selbst nach der Regierung strebte und
in seinem Stolze die Königin-Mutter (Anna v. Österreich) beleidigte, wurde
er verhaftet; aber auch Maz arin, vom Parlament und von Retz gedrängt,
mußte Frankreich vcrlasicn, kehrte aber bald wieder an den Hof zurück. Als
sodann Cond 6, der wieder die Freiheit erhalten hatte, einen Krieg gegen
den Hof begann, nahm Paris ihn auf, so daß es dort zwischen ihm und den
königlichen Truppen unter Tu renne 1652 zu einem blutigen Kampf kam.
Die abermalige Entfernung Maz arin'S brachte nun aber doch Paris gegen
Conde auf, der sich nun flüchten und seinem triurnphirendcn Gegner den Platz
räumen mußte; auch Retz mußte Frankreich meiden. Jndcß setzte Cond 6 von
Spanien aus den Krieg fort, wurde ahcr 1658 bei Dünkirchen von T ü-

rcnne so besiegt, daß der pyrcnäische Friede zu Stande kam, der durch
die Vermählung Ludwig's mit der Tochter deö spanischen Königs Philipp IV
besiegelt wurde, wobei jedoch Ludwig auf jede Erbfolge in der spa¬
nischen Monarchie verzichten mußte.

Während jenes französisch-spanischen Krieges machte sich Portugal 1640
wieder von Spanien frei und kam an das Haus Braganza.

Nach Mazarin's Tode 1661 begann die selbständige, auf Un¬
umschränkt heit der königlichen Macht gerichtete Regierung
Ludwig's XIV, der durch seine Glanz- und Gcnußliebe, wie durch
seine Ruhm- und Herrschsucht äußerst nachtheilig auf Europa wirkte.
Bei seinem Bemühen, Frankreich auf die höchste Stufe feiner Bil¬
dung und äußern Wohlstandes zu heben, war ihm vorzüglich sein
Finanzminister Colbert, — bei seinem Streben, Frankreich zur
ersten erobernden Macht zu machen, sein Kriegsminister Louvvis
mit einer großen Zabl tüchtiger Feldherren (Tü renne, Conde,
Catin at, Luxemburg, Villars, Vauban, Vendome)
behülflich.


